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«Auffallend ist, dass so viele junge Leute bereits am frühen Abend «sturz»-betrunken sind», so der Kommentar eines Fasnachtsbesuchers aus dem Sarganserland. Er sei seit 15 Jahren das erste Mal wieder an der Altstätter Fasnacht. Im Gegensatz zu früher habe es viel mehr betrunkene Jugendliche oder junge Erwachsene gehabt.

«smartconnection» vorgestellt
«Absahnen statt absaufen» lautete von Samstag auf Sonntag das Motto am Stand der Jugendarbeit Altstätten. Nach dem Erfolg der Aktion befragt, sagt Ruedi Gasser, Leiter der Jugendberatung Altstätten auf Anfrage der «Rheintalischen Volkszeitung»: «Es ist immer etwas schwierig, während der Fasnacht Präventionsprojekte durchzuführen». Als es in der Nacht von Samstag auf Sonntag – so etwa gegen 1 oder 1.30 Uhr – darum ging, am Stand ins «Röhrchen» zu blasen, liessen über 100 jüngere Personen den Alkotest über sich ergehen. «Wer nicht mehr als 0,3 Promille hat, der erhält eine Karte und zehn Punkte. «smartconnection» werde auch an anderen grossen Anlässen durchgeführt, wie etwa auch an der Rhema. «Wer an den verschiedenen Anlässen Punkte sammelt, kann diese unter www.smartconnection gegen verschiedenste Waren eintauschen», sagt Gasser. Dieses Projekt werde mittlerweile überkantonal durchgeführt, so auch in Graubünden und im Fürstentum Liechtenstein. Weitere Kantone sollen noch hinzukommen. Infos zum Projekt gibts auch unter www.jugendarbeit-altstaetten.ch

Viel Arbeit im Spital
Für einige Besucherinnen und Besucher endete der Fasnachtsbesuch im Spital Altstätten. Chefarzt Paul-Josef Hangartner auf Anfrage der «Rheintalischen Volkszeitung»: «Wir hatten deutlich mehr Personen zu behandeln, aufgrund übermässigen Alkoholkonsums als in anderen Jahren.» Darunter seien auch einige Leute gewesen, die sich in angetrunkenem Zustand verletzt hätten. Am frühen Sonntagmorgen musste dann auch die Polizei ausrücken. 

«Zwei 21-Jährige gerieten sich aus nichtigem Grund in die Haare, wobei einer dem anderen eine Bierflasche auf den Kopf schlug. Der Getroffene musste in ärztliche Behandlung übergeben werden, gegen den 21-jährigen Schläger wurde ein Strafverfahren eingeleitet», sagt Hans Eggenberger, Mediensprecher der Kantonspolizei St. Gallen auf Anfrage.

Nicht mehr Entzüge
Wie gestern Vorarlberger Medienmeldungen zu entnehmen war,  hat die Polizei von Januar bis 22. Februar auf Vorarlbergs Strassen rund 300 alkoholisierte Fahrzeuglenker aus dem Verkehr gezogen. Unter dem Titel «Alkoholgetränkter Fasching» hiess es, dass allein an diesem Wochenende den Ordnungshütern 24 betrunkene Fahrzeuglenker ins Netz gingen. Vier davon allerdings, hatten bereits keinen Führerausweis mehr.
Auf die Frage, wie viele «Ausweisentzüge» es im gleichen Zeitraum im Kanton St. Gallen gegeben habe, sagt Kurt Häne, Leiter Abteilung Administrativmassnahmen beim Strassenverkehrs- und Schifffahrtsamt St. Gallen: «Wir können keine Angaben machen für diesen Zeitraum, wir veröffentlichen einmal pro Jahr eine Statistik. Es werden etwa 1000 Ausweise pro Jahr entzogen. Diese Zahl ist nicht spürbar angestiegen.»  


